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s Deutſchland über Alles! 


So ſang vor Jahren Hoffmann von Fallersleben 
und das ſchöne Wort iſt ſeitdem nicht verklungen und 
die alten Bundesbrüder, von denen Viele für den 
ſchönen Traum eines deutſchen Reiches im Kerker ge— 
ſchmachtet, haben das Wort nicht fallen laſſen, obgleich 
in neueſter Zeit es mehr als je in Frage war, ob 
die Deutſchen es wagen würden Deutſche zu ſein, ob 
„die ruſſiſche Ruthe aufgeſteckt am Spiegel der Oder“ 
die deutſchen Fürſten und Völker einſchüchtern und 
zurückjagen würde in das alte Blockhaus der hoch— 
ſeligen Bundesverſammlung. Die 
heute wollen Deutſchland in eine möglichſt große An 
zahl von Republiken auflöſen. Selbſt Ultramontane 
ſchließen ſich an, hoffend auf eine Republik Münſter, 
eine Republik Paderborn, Koblenz u. ſ. w. Die 
riſtokraten ſehen in jedem Quentlein aufgegebener 
Souveränität ihres allergnädigſten Herren einen Ver⸗ 
luſt an ihrem eigenen Gewicht alterblicher Hoheit. Das 
goldene Wort der deutſchen Verfaſſung: „Standesvor— 
rechte find aufgehoben“ reicht aus, ſie zu Feinden der 
ganzen Einheitsidee zu machen. In Erfurt geſchlagen, 
weil die Demokraten thörichter Weiſe nicht nach Er⸗ 
ſurt gewählt, daber nicht die Möglichkeit hatten, wie 
über in Frankfurt ſich gegen die Konſtitutionellen 
mit den Ariſtokraten zu verbinden, in Berlin ſelbſt 
von den Fürſten in allen ihren Erwartungen getäuſcht, 
lelbt ihnen jetzt nichts, als der ſtille Grimm und die 
fe Hoffnung, die der Altbayer Herr von Lerchenfeld 
ausgeſprochen: lange wird dieſes konſtitutionelle 
nicht dauern, bald wird ſich Deutſchland nach 
einem kräftigen Despoten ſehnen. Dic Demokratie 
on der rothen Fahne ihrerſeits hofft auf den neuen 
erchengeſang der Franzoſen und will dann die 
Uwarzrothgoldene Fahne farben ächt und gut, mit 
Fürsten und Tyrannenblut. Der liebe Gott wolle 


benſe als den Blutrothfärbern. 
Re dämmert inzwiſchen, nach langer Nacht und 


Demokraten von 


une behüten, vor den kräftigen Despoten 


wirrem Wetterleuchten, im Norden ein heller Schimmer, 
von dem wir hoffen, er werde eine helle, klare Sonne 
verkündigen! Ja, es will endlich Tag werden in Deutſch⸗ 
land, — wenn auch zunächſt nur in einer Hälfte; 
aber bald wird, was jetzt ſich noch abwendet, ſich zu⸗ 
wenden, wer die Hand noch zurückſtößt, ſie faſſen und 
ſo endlich, Fürſten und Völker gemeinſam das deutſche 
Panier hoch erheben, einſtimmig rufen: Deutſchland, 
Deutſchland über Alles! — Mögen Vielen die Ver⸗ 
handlungen der Unionsfürſten in Berlin, wodurch die 
revidirte Reichsverfaſſung angenommen, eine, wenn 
auch zunächſt proviſoriſche Bundes-Regierung beſchlof⸗ 
fen worden und die Wiedereinberufung des veutſchen 
Parlaments verkündet wird, noch keine Gewähr geben 
wollen, daß dies Mal gegen Oeſterreichs Wunſch 
und Willen ein deutſcher Bundesſtaat erſtehen wird 
auf der Grundlage einer deutſchen Verfaſſung, welche 
freier ajt als ſelbſt die engliſche, — wir, die wir 
herzinnigſt wünſchen, daß es geſchehe, wir dürfen es 
nun hoffen, hoffen, ſo lange als jener Glanz im 
Norden nicht erlöſcht vor Stürmen von Oſten oder 
Süden her. 1 

Oeſterreich will den alten Bundestag, das iſt 
nun entſchieden, wieder aufrichten. Es ſtellt eben im 
eigenen Lande alle die alten Hülfsmächte wieder her, 
welche Metternich's Syſtem ſo lange gehalten haben. 
Jeſuiten, Cenſur, Inquiſition — an ihrem Daſein iſt 
nicht mehr zu zweifeln. Oeſterreich kann zwar mit 
Deutſchland in Vertragsverhältniſſen ſtehen, aber Bun⸗ 
desglied kann es mit dieſem Syſteme nicht ſein, Ruß⸗ 
land hat dies uns verboten. — Bayern's Pfaffen 
und Sachſen's Hof wollen nicht mit Deutſchland 
gehen, weil Deutſchland mit Preußen gehen will. 
Sachſen's Volk wird, wir hoffen es, bald anders 
denken. Denn die Stunde der Entſcheidung naht: 
ob Deutſchland oder Oeſterreich? Von Würtemberg 
und Hannover iſt zu erwarten, daß auch dort die 
deutſche Geſinnung ungetrübt durch konfeſſionelle Ab⸗ 
neigungen ſehr bald ſiegen wird. — Möge es fe 
geſchehen. \ | 7 


Wer aber hat noch mehr als der ruſſiſche Gzaar 


alle Mittel aufgeboten, die deutſchen Einheitsbeſtre⸗ 
bungen zu vernichten? — Alle diejenigen, welche eine 
Gefahr für ſich und ihr Syſtem darin erblicken müſſen, 
wenn der größte proteſtantiſche Staat, Preußen, 
an der Spitze Deutſchlands ſteht. Denn es handelt 
ſich im Kerne aller jetzigen Fragen darum, ob das 
proteſtantiſche Element endlich durchdringen und mit 
den Waſſen des Geiſtes das Regiment jener ſtarren 
Formen beſiegen wird, welche die Völker der glücklich⸗ 
ſten Ging der Erde in unglücklicher Verſunkenheit 
gebannt halt und welche auch uns in den Ring wieder 
hineinwinden möchte, den unſre deutſchen Väter vor 
dreihundert Jahren ſchon gebrochen haben. 


Politiſche Nachrichten. 
f tut ſchla ud. 

Berlin, 6. Juni. Heute fand eine Sitzung 
des Stagtsminiſteriums ſtatt. Die von Sr. Maj. 
vollzogene Deklaration über die Preſſe wird in dieſen 
Tagen publizirt werden. — Zu der großen Weichſel⸗ 
brücke bei Dir ſchau iſt am 3. Juni der Grundſtein 
zum erſten der drei Pfeiler, welche das Rieſenwerk tragen 
werden, gelegt worden. — Die Vertretung der hohen⸗ 
zollern'ſchen Herzogthümer in den preußiſchen Kammern 
iſt auf einen Abg. für die 2. und einen für die 1. 
feſtgeſetzt. Doch ſoll der Wahl derſelben, erſt nach 
Genehmigung eines betreffenden Geſetzentwurfes durch 
die Kammern ſelbſt, erfolgen. — 

Berlin, 8. Juni. Die Verſchärfung der bis 
herigen Preßgeſetze iſt unterm heutigen Datum im 
Staats⸗Anzeiger publizirt. 

Das Befinden Sr. Maj. des Königs iſt nach den 
letzten Bulletins ſehr befriedigend. 

In Mewe, Regier.-Bez. Marienwerder, hat ſich 
bei Gelegenheit einer großen Prozeſſion nach Lork am 
2. Juni Morgens 8 Uhr das gräßliche Unglück ereig⸗ 
net, daß mit einem Kahne, welcher e. 140 Perſonen 
tragend unterging, e. 100 Menſchen 40 Schritt vom 
Lande in der Weichſel ertranken. f u 

Sadfens Unſere Ahnungen ſind ſchnell erfüllt 
worden. Nachdem die Kammern aufgelöſt, hat man, 
den Belagerungszuſtand von Dresden aufgehoben, die 
Todesſtrafe wieder eingeführt, ein Preßgeſetz publizirt, 
welches der Preßfreiheit, den Journaliſten und Zei- 
tungsmachern Daumſchrauben aufjegt und zugleich den 
alten Landtag wieder einberufen, jenes traurige 
Surrogat einer Volksvertretung, zumeiſt auf den hohen 
ſächſiſchen Adel, die Bürgermeiſter und ſonſtige Nota⸗ 
bilitäten gebaut und gegründet. Iſt das der Einfluß 
von Preußen? ihr Herren, Sgchſen! it. auch hieran. 
das verhaßte Preußen Schuld? — Wir willen, der 
König von Sachſen hat dem Rufe nach Berlin zum, 
deutſchen Fürſtenkongreſſe gern folgen wollen. Er 


hat nicht geburft: dieſelbe Macht hat es verhindert“ 
welche Euch jetzt dieſen neuen Segen ſpendete. Hätte 
Sachſens König ſich in Berlin der Union zugeneigt, 
ſo waren dieſe Schritte unmöglich geweſen. Jetzt 
aber iſt der Würfel gefallen und die Jeſuiten, die ſo 
oft in Dresden jubilirt haben, können auf's Neue ein 
Jubiläum ausſchreiben. — Aber eine tiefe Trauer 
ergreift uns, die wir es mit unſeren deutſchen Brü⸗ 


dern in Sachſen wohl mein Denn wir % 
daß von nun an eine tiefe Schlucht uns ſch 
wird, eine Sie be ga EM 2 


Oeſterreich's Kroaten die Wache halten. Die Mili⸗ 
tärkonvention zwiſchen Oeſterreich und Sachſen wird 
das nächſte Kind dieſer Vereinigung ſein. Dann kön⸗ 
nen Sachſen's Söhne auch noch den öſterxeichiſchen 


Korporalſtock, das Fundament der k. k. Disciplin, 


ſchmecken lernen. Noch giebt es Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen im Vorrathe, um neue Alliancen mit den 
„allerkatholiſchſten Höfen“ Italien's, Portugal's, Spa⸗ 
nien's ꝛc. zu ſchließen und ſo wird Ehe und Schwert 
wol endlich im Stande ſein, das Land und Volk ver⸗ 
geſſen zu machen, daß es einſt ein edles Glied von 
Deutſchland war. Doch — die materiellen Vortheile 
entſcheiden! U iert 
Stuttgart. Am 3. Juni wurde die würtem⸗ 
bergiſche Legislative vom 4— 26. Juni vertagt. 
Frankfurt a. M., 4. Juni. Geſtern Abend 
war Frankfurt nach längerer Unterbrechung abermals 
der Schauplatz blutiger Militär Exceſſe. Die vor⸗ 
geſtern in Bornheim, namentlich zwiſchen Frankfurtern 
und Oeſterreichern einer- und Preußen andererſeits 
ſtattgehabten, ziemlich umfangreichen Militär-Prüge⸗ 
leien, die ihren Entſtehungsgrund vom letzten Man 
ver datirend, fanden leider geſtern Abend in dem DIE 
Theile unſerer Stadt eine ſehr blutige Fortſetzung⸗ 
Es entſpann ſich nach 7 Uhr zwiſchen Preußen 
frankfurter Soldaten ein Straßengefecht mit blanken 
Säbeln auf der Allerheiligengaſſe, welches ſich dur 
beiderſeitigen Zulauf bald über mehrere Gaſſen aus? 
dehnte. Der Kampf dauerte über eine Stunde u 
ward erſt durch Patrouillen beſeitigt. Im Ganzen 
11—12 Soldaten, einem Berichte nach meiſtens Preußen, 
theilweiſe ſchwer verwundet worde. je: 


Jtali e n. 17 Per 
Der König von Neapel verschafft ſich dadur 
auf billige Weiſe Geld, daß er die Güter der voll 
tiſchen Verbannten konfisciren laßt. — Aus Ram 
wird gemeldet, daß der Papſt ſchon zweimal vergeb, 
lich den Verſuch gemacht habe, ſich den Händen de 
Franzoſen zu entziehen und unter Oeſterreich's = 
zu begeben. — Die Po Juſel Menghi % 1 
Herzogthume Parma einverleibt worden. — Die ge? 
monia“ zu Turin veröffentlicht eine an den Papft BE 
richtete Adreſſe ſämmtlcher Erzbiſchöfe und Mich e 
der drei Kirchenprovinzen Chambern, Turin er ben 
mit einem Glückwunſche wegen der Rückkehr deſſe 


un 


— 
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nach Rom. Der Zwiſt der piemonteſiſchen Geiſtlich⸗ 
keit mit dem Staate iſt nur kurz berührt. 


dir franz Republik. 

Die Legislative erledigte am 4. Juni das Stem⸗ 
pel⸗Geſetz für Handels⸗Valuten ꝛc. und Renten-Ueber⸗ 
tragungen. Die Beſteuerung der letzteren wurde mit 
326 gegen 302 Stimmen verworfen. — Das Wahl⸗ 


reformge 
publizirt, für letzterens iſt Erhöhung ſeines Gehaltes 
auf 3 Mill. beantragt. Das Stadthaus, als wichtig 
bei Revolutionen, ſoll dadurch gegen Handſtreiche ge— 
ſichert werden, daß 105 Haufer am Platze für 6 Mill. 
Fr. gekauft und abgebrochen werden follen. l 
Paris, Mittwoch 5. Juni. In der heutigen 
Sitzung wurde das in der Kommiffton verworfene 
Stempelgeſetz von der Legislativen angenommen. — 
Die Majorität iſt über die verlangte Gehaltserhöhung 
für den Präſidenten verſtimmt und hat bereits 2 De- 
putationen vergeblich in's Eliſée gefandt, die Verta⸗ 
gung der Vorlage anrathend. Dennoch wird in Be- 
tracht dringlicher pekuniärer Verhältniſſe die Gehalts⸗ 
erhöhung der Mehrheit erhalten. — E. Girardin iſt 
freigeſprochen. (C. B.) 


Ausland und Polen. 

Seit einiger Zeit haben die in dieſem Frühjahre 
in Polen ſtattgefundenen Märſche aufgehört; die in 
Polen ſtehenden mobilen Kolonnen ſind an drei Orten: 
Warſchau, Lowiez und Kaliſch, koncentrirt; an jedem 
mögen ſich 25,000 Mann befinden. Außerdem ſtehen 
im Königreiche noch c. 35,000 Mann Kofaten und 
Grenzſoldaten. 5 


* od un Bun 

Die neueſten Nachrichten aus Bosnien lauten ſehr 
beruhigend. In Travnik find, 8000 Mann reguläre 
Truppen, welche ſich täglich mehren. 


' . Amerika 
Das zum Einfall auf Cuba beſtimmte Expeditions 
Geſchwader unter Befehl des General Lopez hatte 
New Orleans am 8. Mai wirklich verlaſſen. Die 
Landung auf der Inſel war auf den 25. Mai feſt⸗ 
geſetzt. Die Zahl der Truppen wird zwiſchen 6 bis 
10 Tanſend angegeben. Die Operationen wurden jo 
geheim gehalten, daß der ſpaniſche Konſul erſt am 
Mai zu New Orleans die Nachricht der Abfahrt 
g Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
Vefehl gegeben, die Expedition unterwegs aufzugreifen. 
auf ml) albgdt. (K. Ztg.) 


„ 


Witt 11 


85 „Lau ſitz . 
ie zur Ausführung des § 146 der Gemeinde 
ul fat den Sg Lauban eingeſetzte Kommitf 


beſitzer: 


ſetz iſt durch den Präſidenten der Republik 


— 


ſion beſteht aus: Landraths⸗ Amts ⸗Verweſer Regie⸗ 
rungsrath Deetz in Lauban als königl. Kommiſſar: 
drei a aus dem Stande der Ritterguts⸗ 

ammerherr v. Biſſing auf Bellmannsdorf, 
Geh. Juſtiz⸗Rath Blumenthal auf Friedersdorf, 
Kommerzienrath Neuburger auf Mittel: Steinkirch, 
und als Stellvertreter: Rittmeiſter v. Boſe auf Ober⸗ 
Rupelsdorf, Kammerherr v. Biſſing auf Beerberg, 
Kammerherr v. Gersdorf auf Oſtrichen. II. Aus 
den Landgemeinden: Ortsrichter Sperlich zu 
Schwerta, Ortsrichter Siems zu Nieder⸗Thiemendorf, 
Ortsrichter Beyer zu Hennersdorf, aus Stellvertre⸗ 
ter: Ortsrichter Neubalt aus Gieshübel, Gerichts⸗ 
ſcholz Rühle aus Schreibersdorf, Ortsrichter Ben⸗ 
ger aus Cundorf. III. aus den Städten: den Bür⸗ 
germeiſtern Vogt in Seidenberg, Demuth in Schön⸗ 
berg, Dresler in Markliſſa und deren Stellvertre⸗ 
tern: Kämmerer Schulze in Schönberg, Apotheker 
Felgenhauer in Markliſſa und Poſtexpedient Freu⸗ 
diger in Markliſſa. — Für den Kreis Rothenburg 
beſteht dieſelbe Kommiſſion aus: Landrath v. Ohne⸗ 
ſorge als Kommiſſar: J. Rittergutsbeſitzert Ba⸗ 
ron v. Kleiſt auf Moholz, v. Noſtitz auf Gr. Ra⸗ 
diſch, Landesälteſte Weiſſig auf Ober-Horka; deren 
Stellvertreter: v. Gersdorf auf Coſel, Neu auf 
Zimpel, v. Gersdorf auf Rothenburg. II. Land⸗ 
gemeinden: Erblehnrichter Protze zu Nieder Seif⸗ 
fersdorf, Ortsrichter Pahms zu Buchwalde, Bru⸗ 
fig desgl. zu Nieder-Neundorf; Stellvertreter: Orts⸗ 


richter Zieſchang zu Gr. Saubernitz, Stupka desgl. 


zu Keula, Birnbaum desgl. zu Daubitz. II. Städte: 
Apotheker Buntebart in Muskau, Färbermeiſter 
Rüde in Rothenburg, Rathmann Witſchel in Ro⸗ 
thenburg; Stellvertreter? Rathmann Maling in Mus⸗ 
kau, Kraſchke desgl. ebendaſelbſt, Kloß desgl. in 
Rothenburg. 


Für den Bezirk des Gerichts zu Lübbeuau iſt der 
Buchdrucker Scharf zum Stellvertreter des Polizei 
anwalts ernannt. 


Der bisherige Rektor zu Chriſtianſtadt, Predigt 
amts⸗Kandidat Joh. Karl Aug. Bfiger iſt zum evan⸗ 


Der bisher zu Chriſtianſtadt alljährlich Mon⸗ 
tag nach Cantate gelegene Viehmarkt, iſt von nun 
an auf: Donnerstag nach Jatobi verlegt worden. 


Der Vrotokollfübrer Seufert zu Calau wurde 
Agent der Preuß. National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Stettin; der Handelsmann Hermann zu 5 


ſtadt aber legte feine Agentur der Magdeb. Beuer- 
Vrerſicherungs Geſellſchaft nieder 


— 


* 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Konferenz vom 7. Juni. 


Abweſend: Luckner, Dobſchall, Wenzel, Matt⸗ 
ner, Hennig, Sattig, Heyne, Trillmich, Wink⸗ 
ler, Conrad, Lüders, Kettmann, Knothe, 
Mücke, Rehfeld, Liſſel, Scholtz, Hillert, S. 
Bergmann, Zieſche. Einberufen 8 Stellvertreter. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) An Stelle des 
Hrn. Grunert wurde Hr. Lieutenant Auguſtin in 
feiner. Eigenſchaft als Schutzverwandter zur gemiſchten 
Deputation behufs Feſtſtellung der Wählerliſten auf 
Grund der neuen Gemeindeordnung erwählt. — 2) 
Von den Ergebniſſen der Hundeſteuer im 2. Halbjahr 
1849 und dem Ertrag derſelben von 183 Thlr. 24 


Sgr. wurde Kenntniß genommen. — 3) Den Meiſt⸗ 


bietenden für die verſchiedenen wilden Fiſchereien in 
der Neiſſe iſt der Zuſchlag zu ertheilen. — 4) In 
der Bauangelegenheit des Stadtgartenbeſitzers Giers⸗ 
berg wird dem Gutachten des Magiſtrats beigetreten. — 
5) Von dem günſtigen Erkenntniß des Reviſionskolle⸗ 


giums in Sachen gegen Gründer zu Ober-Penzig⸗ 


hammer wurde mit Vergnügen Kenntniß genommen. — 
6) Unter obwaltenden Umſtänden findet ſich nichts da⸗ 
gegen zu erinnern, dem Hrn. v. Brauchitſch den 
Betrag von 187 Thlr. 20 Sgr. für erkauftes Bau⸗ 
holz bis Ende Dezember a. C. gegen 5 Thlr. Zinſen 
und Verpfändung einer Hypothek zu geſtunden. — 
7) Verſammlung findet ſich veranlaßt anzufragen, 
welche Bewandtniß es mit dem gegenwärtig im Bau 
befindlichen Mädchen⸗Bade habe, da ein ſolches früher 
vom Turnlehrer Böttcher angekauft worden iſt, und 
kann zugleich ihr Befremden darüber nicht vorenthal⸗ 
ten, daß ein anweſendes Mitglied der Baudeputation 
von dieſer Angelegenheit nicht unterrichtet zu fein ver: 
ſichert, weshalb der frühere Antrag, alle baulichen Ge⸗ 
genſtände zur Berathung der betreffenden Deputation 
zu bringen, nur wiederholt werden kann. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Robert Dettel, Protokollführer. 
Brückner. Geißler. Schmidt. Fiebiger. Mäller. 

Berger. 


Die zur Ausführung des § 148 der Gemeinde⸗ 
Ordnung vom 11. März 1850 berufene Kreis-Kom⸗ 
miſſion für den Kreis Görlitz beſteht aus dem königl. 


Kommiſſar Landrath v Haugwitz, ſowie 


br von den frühern Rittergutsbeſitzern 
Oberſtlieutenant v. L'Eſtocg zu Ebersbach, Krels⸗ 
Deputirte v. Sevdewitz zu Bieſig, Landälteſte v. Wie⸗ 
debach⸗Noſtitz zu Arnsdorf. tellvertreter derſelben: 
v. Oertzen zu Trebnitz, Freiherr v. Ledebur zu Ober⸗ 
Girbigsdorf, v. Jordan zu Oberneundorf. 
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— 


b) von den Landgemeinden 

Die Ortsrichter Wepe zu Rothwaſſer, Schwarz 

zu Lichtenberg und Ullrich zu Melaune. Stellver⸗ 
treter: die Ortsrichter Schulz zu Nieder⸗Ludwigsdorf, 
Naumann zu Sohrneundorf, Tzſcheutſchler zu Nieder⸗ 
Langenau. h 720 0 
c) Von den Stadtgemeinden: 
Bürgermeiſter Fiſcher, Stadtrath Struve zu Gör- 

litz und Rathsmann Miethe zu Reichenbach. Stell⸗ 
vertreter: die Stadträthe Richhſteig und Hortzſchansky 
zu Görlitz und der Kaufmann Jäſerich zu Reichenbach. 


Görlitz. Unſere, mit alten Mauern und Thür⸗ 
men, mit Wällen und Gräben verſehene Stadt, wird 
noch immer vom Kriegsminiſterium wie eine Art Feſtung 
oder doch feſter Platz behandelt und muß „wegen dies 
ſer ſtrategiſchen Rückſichten“ — ſehr viel leiden und 
dulden, iſt ſeit Jahren dadurch an ihrer Entwicklung 
gehindert und, als im Drange der Umſtände einige 
alte Gräben ausgefüllt wurden, deshalb mit ſchwerer 
Ahndung bedroht worden. Die Stadt hat für mili⸗ 
täriſche Zwecke mit großen Unkoſten das ſtarke Ver⸗ 
theidigungswerk, den Kaiſertrutz, umbauen und neue 
einrichten laſſen und der Bau iſt der Vollendung 
nahe. — Unſere Lage, in einem vor zwei fremden 
Landesgränzen gebildeten Winkel, iſt in dem Falle, 
daß Eines oder das Andere unſrer Nachbarländer mit 


Preußen in Krieg geräth, an und für ſich keine ange⸗ 


nehme. Wir erſcheinen als ein verlorener Poſten. 
Aber dieſe Lage wird dadurch noch trauriger, daß der 
verlorene Poſten als feſter Platz beſtehen ſoll, ohne 
Vertheidiger, daher ein Schlupfwinkel für jeden Feind, 
der ſich des verlorenen Poſtens bedienen will. Soll ſich 
vielleicht das Trauerſpiel von 1641 wiederholen, wo 
auch der Feind den Kaiſertrutz inne hatte und mit 
ihm die Stadt, wo der Freund, der Kaiſer und der 
Sachſe die Stadt belagern und halb vernichten mußte, 
um den Feind wieder hinauszutreiben. 11 

Dieſe Gedanken müſſen ſich jetzt aufdrängen, wo 
Kriegsgeſchrei immer lauter ertönt und zwar gerad 


vom Nachbar Oeſterreicher her, wo wir im böhmi? 


ſchen Nachbarlande, auf Tagemarſchweite große, 9 
waltige Heeresmacht in Bereitſchaft wiſſen, wo wir 
ſehen, daß die andern feſten Plätze Schleſiens, welche 
nicht blos Mauern, ſondern auch Vertheidiger haben 
in Kriegszuſtand verſetzt werden. — Unſere Garniſe 
ſteht weit von hier, an der Auſternküſte der deut 15 
Nordſee und der freien Stadt in Hamburg und m fe 
Unſere kleine, zeiten 


mit 600 erwachſenen Züchtlingen bevölkerte Zuchthe ne 


leer iſt. — „Man wird Pr: W h 
meinte Nachbar Schulze, „Görlitz i on g 
Geier, (den ktaiſerlich, böhmiſc 


worden.“ — 
geſſen worden.“ Sollte nun gar nes 


ſächſiſch, endlich preußiſ 


= = 


der Ruſſe fo glücklich ſein, Görlitz als eine „neue ßiſchen Reaktion“ fo bittere Kämpfe zu beſtehen haben, 
Perle“ in feine Kaiſerkrone elnzuſetzen? — Das wäre die doch kindgut erſcheint, den ruſſiſchen Aktionen ge⸗ 
eine treffliche Ausſicht für uns, namentliche für unſere genüberſtellt. — Man wird uns wieder vergeſſen. Nur 
politiſchen Freunde, welche jetzt ſchon mit der „preu- die alten Gräber und Mauern kann man nicht vergeſſen. 


Publikationsblatt. 


12965] Reglement für die Droſchkenführer zu Görlitz. 

5 1) Die Droſchken müſſen in anſtändigen, auf Federn ruhenden, mindeftens halbbedeckten zwei⸗ 
oder vierfigigen Wagen beſtehen. An jeder Droſchke iſt die Nummer, welche bei Aushändigung der 
Conceſſion ertheilt werden wird, in auffälliger Weiſe anzubringen; die Pferde und Geſchirre müſſen in 
gutem Stande, auch der Kutſcher anſtändig gekleidet fein, 

. 2) Auf den öffentlichen Plätzen (Halteplägen), welche zu Aufſtellung der Droſchken beſtimmt und 
von der Polizeiverwaltung dazu angewieſen worden find, muß die Aufſtellung in der Art erfolgen, daß 
der Erſtankommende auf dem für jeden Platz beſtimmten erſten Platze hält und die übrigen in der 
Reihenfolge, wie ſie ankommen, ſich anſchließen. Die Droſchkenführer und Kutſcher haben hierbei den 
Anweiſungen der Polizeibeamten, ſowie auf dem Bahnhofe den Bahnbeamten willigſt Folge zu leiſten. 

3) Kein Droſchkenführer oder Kutſcher darf ſich über zwanzig Schritt von feinem. Geſpann eut- 
fernen, noch weniger ſich in Gaſthoͤfe, Häufer, in Reſtaurationslokale oder auf Bahnhofs⸗Perrons be⸗ 
geben und Paſſagiere anwerben, vielmehr muß jeder abwarten, ob ſich Paſſagiere melden und ſein 
. — benutzen wollen. { 

4) Die Droſchkenführer dürfen von den Paſſagieren ein Mehreres nicht als die polizeilich feſt⸗ 
geſtellte Fahrtare beträgt an Fuhrlohn verlangen. Trinkgelder zu fordern iſt unterſagt. Die Fahrmarke, 
ingleichen die Fahrtare, muß der Droſchkenführer oder Kutſcher jederzeit bei ſich führen und den Paſſa⸗ 
gieren auf Erfordern vorzeigen. Die Fahrmarke muß bei Einſtellung des Gewerbes an uns zurück⸗ 
gegeben werden. f 

5) Jede Uebertretung der in dem Reglement enthaltenen Vorſchriften wird an dem conceſſionirten 
Eigenthümer der Droſchke mit Orduungsſtrafe von Ein bis Fünf Thalern, bei fortgeſetzten Unord⸗ 
nungen durch Einziehung der Conceſſion geahndet werden. b su; 

Wer ſich aber der Erregung von Zank und Streit ſchuldig macht oder fonftige Exceſſe begeht, 
wird nach Maßgabe der beſtehenden allgemeinen Strafgeſetze beſtraft werden. 

6) Dieſe Vorſchriften gelten auch für die ſogenannten Omnibus, welche auf öffentlichen Plätzen 
zu Jedermanns Gebrauch aufgeſtellt werden. 

Goͤrlitz, den 9. November 1846. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

(gez.) Jochmann. 
Rosier anne oe p it 
Goͤrlitz, den 20. Mai 1850. Der Magiſtrat. . 
(gez.) Jochmann. Kießling. 

Das in beglaubigter Abſchrift vorſtehende Reglement vom 9. November 1846 wird feinem ganzen 

Inhalte nach hierdurch genehmigt. 


Liegnitz, den 28. Mai 1850. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
TTT 
12968 St e ck br deaf. 


Aus der hieſigen Zwangs⸗Arbeitsanſtalt iſt der nachſtehend bezeichnete Klemptnerlehrling Friedrich 
Heinrich Vincenz von hier am 1. Juni c. entſprungen. 
Sämmtliche Militär- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf deuſelben zu vigiliren, ihn im 
ne zu verhaften und an uns abzuliefern. i N 
Gorlitz, den 5. Juni 1850. Der Magiſtrat. lang 
Perſonbeſchreibung: 1) Geburtsort: Hennersdorf, Kr. Görlip; 2) Aufenthaltsort: Görlig; 
3) Religion: evangeliſch; 4) Stand: Klemptnerlehrling; 5) Alter: 20 Jahr 4 Monate; 6) Größe: 
5 Fuß 4 Zoll; 7) Haare: blond; 8) Stirn: breit; 9) Augenbraunen: blond; 10) Augen: blau; 11) 
Naſe: dick; 12) Mund: klein, Lippen: dick; 13) Zähne: gut; 14) Kinn: oval; 15) Geſichtsfarbe: geſund; 
160 Geſichtsbildung: voll; 17) Statur; mittel, ſtark; 18) Sprache: deutſch; 19) beſondre Kennzeichen; keine. 
Bekleidung: 1) Jacke: id: tuchne; 2) Weſte: Drillich; J) Holen; Drillich; . Schuhe: von 
Tuch; 5) Mütze: von braunem Tuch. . | 


=. 


2969] ee | 8. 

Aus der hiefigen wangs⸗Arbeitsanſtalt iſt der nachſtehend bezeichnete Arbeiter Karl Heinrich 
Liske von hier am 23. Mai c. entſprungen. N 3 nn 

Seämmtliche Militär - und Civilbehörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. . * 

Görlitz, den 5. Juni 1850. 8 Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

Perſonbeſchreibung: 1) Geburtsort: Görlitz; 2) Aufenthaltsort: Goͤrlitz; 3) Religion: evan⸗ 
geliſch; J) Stand: Aufbehaltner; 5) Alter: 38 Jahr; 6) Größe: 5 Fuß 2½ Zoll; 7) Haare: ſchwarz; 
8) Stirn: bedeckt; 9) Augenbraunen: ſchwarz; 10) oe graublau; 11) Naſe; ſtark; 12) Mund: ge 
wohnlich; 13) Zähne: gut; 14) Bart: ſchwarz; 15) Kinn: oval; 16) Geſichtsfarbe: geſund; 17) Ge⸗ 
ſichtsbildung: oval; 18) Statur: mittel; 19) Sprache: deutſch; 20) beſondere Kennzeichen: keine. 

Bekleidung: 1) Weſte: ſchwarzes Tuch mit grünen Blumen; 2) Hoſen: von Drillich; 3) 
Schuhe: Leder; 4) Mütze: von braunem Tuch mit Schirm. / 

[29981 Sete a en 

Aus der Strafanſtalt zu Spandau am 15. April c. entlaſſen, wo er wegen Betteln und Land⸗ 
ſtreicherei detinirt wurde, iſt der nachſtehend bezeichnete Tagarbeiter Johann Gottlieb Weidel von hier 
bis jetzt in ſeiner Heimath noch nicht eingetroffen und beläſtigt vagabondirend das Publikum. 

Sämmtliche Militär- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. 

* Görlitz, den 7. Juni 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

Perſonbeſchreibung: 1) Geburtsort: Görlitz; 2) Aufenthaltsort: Görlitz; J) Religion: evan⸗ 
geliſch; J Alter: 56 Jahre; 5) Größe: 4 Fuß 10 Zoll; 6) Haare: braun, grau melirt, 7) Stirn: ge⸗ 
wölbt, frei; 8) Augenbraunen: braun; 9) Augen: grau; 10) Naſe: lang, ſpitz; 11) Mund: breit; 12) 
Zähne: defekt; 13) Bart: grau; 14) Kinn: rund; 15) Geſichtsfarbe: geſund; 16) Geſichts bildung: oval; 
17) Statur: klein; 18) beſondere Kennzeichen: Kahlkopf. 

Bekleidung: 1) Rock: blautuchner; 2) Weite: braun; 3) Hoſen: von grauem Zeug; 4) Hut: 
von ſchwarzem Filz; 5) Halstuch: roth. 

2993 Bekanntmachung. 

Aus einer verſchloſſenen Stube eines hieſigen Hauſes find in der Zeit vom 10. bis 16. vor. 
Mon. achtzig Thaler Geld, worunter ein Speziesthaler und ein Kronthaler, entwendet worden, 
was zum Behufe der Ermittelung des Thaters bekannt gemacht wird. | 

Görlitz, den 7. Juni 1850. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 

11795] Nothwendige Subhaſtation. 

Das in der Hothergaſſe unter No. 670. hierſelbſt gelegene, den Tuchmachermeiſter Johann 
Immanuel Ludwig'ſchen Erben gehörige Haus, abgeſchätzt auf 521 Thlr. 10 Ser zufolge der in 
ce Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol am 10. Juli d. J. von Vormittags 11 Uhr ab an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Görlitz, den 26. Marz 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


11706] Freiwillige Subhaſtation. f N 
Die Johann Gottfried Vater'ſche Häuslernahrung No. 48. zu Stenfer, ortögerichtlich auf 
774 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. elch it, folk | 3067 
Andi den 9. Juli 1850 von Vormittags 10 Uhr ab 
an Gerichtsſtelle zu Rauſcha ſubhaſtirt werden. 2 
N esch Tare nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen können in der I. Bureau-⸗Abtheilung ein 
geſehen werden. * Bere 
e den 22 vember 4849: r *eniglihes Nreisgezcht Mc eee 
12397 Not h wendiger Pere gen nen 
Das dem Andreas Liſchke gehörige, auf 778 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Bi 


ee ——— —— ug nn en 


zu Foͤrſtchen, fol in dem auf * 
er. den 10. Auguſt e 11 Uhr, ttt Terme 
vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer hierſelbſt anberaumten 
ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unserm Geſchaftssurean iu. elnzuſehen 
Rothenburg, den 19. April 1850 Königliches Kreisgericht. I. eilung. 


wergut No. * 


. 


u 
[2898] tee drann 
Der Tagearbeiter Friedrich Auguſt Tietze aus Ober- Oderwig bei Zittau in Sachſen und der 
ahnt del Karl. Ser: Lehmann aus eee den Görlitzer Kreiſes, welche beide wegen Dieb⸗ 
ahls bei uns ſich in Unterſuchungshaft befunden haben, ſind Hin aus dem Gefaͤngniſſe entiprungen, 
Alle Militär⸗ und Civil⸗Behörden werden erſucht, auf die Entſprungenen, welche übrigens verſchmitzte 
und ſchon mehrfach beſtrafte Verbrecher ſind, zu vigiliren, dieſelben im Betretungsfalle zu verhaften und 
an uns unter ſicherer Begleitung abzuliefern. e 1 
9 N Signalement. mu 
1. des p. Tietze: Alter: 27 Jahre, Größe: 5 Fuß 2 Zoll 1 Strich, Statur: mittel, Haare: 
hellbraun, Augen: gelb, Augenbraunen: braun, Naſe: klein und ſpitz, Kinn: rund, Mund: proportionirt, 
Zähne: mangelhaft, Bart: braun, Geſichtsfarbe: geſund, Geſichtsbildung: oval, ich gerade, 
Sprache; deutſch, beſondere Kennzeichen; eine Narbe auf der innern Seite des linken nterarms. 
a Bekleidung. 25 
* 6 er Paar grau- und blaugeftreifte Sommerzeughoſen, ein Hemd, ſonſt ohne Kopfbedeckung und 
aarfuß. - 
II. des p. Lehmann: Alter: 25 Jahre, Größe: 5 Fuß 2 Zoll, Statur: mittel, Haare: hell⸗ 
braun, Augen: blau, Augenbraunen: braun, Naſe, Kinn und Mund: proportionirt, Zähne: gut, Bart: 
braun, nicht raſirt, Geſichtsfarbe: blaß, Geſichtsbildung: breit und hager, Haltung: gerade, Sprache: 


deutſch, beſondere Keunzeichen: keine. 0 

; Bekleidung. 

1) Ein Paar grau und ſchwarzgegitterte wollene Bucksking-Beinkleider, 2) eine Weſte von ſchwarz 
und rothem wollenem Zeuge, 3) wollene ruſſiſchgrüne lange Jacke mit großen weißen Perlmutterknöpfen, 
4) ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 5) ein Paar baumwollene Strümpfe, 6) ein weißes baumwollnes Hemd. 

Rothenburg, den 31. Mai 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


— 


” 


u 


12971 Ediktalladung. 

Nachdem bezüglich der einen Hälfte des Nachlaſſes des am 8. Januar 1850 mit Hinterlaſſung 
eines Teſtamentes verſtorbenen Gartennahrungsauszuglers Andreas Böhmer zu Buchwalde wegen 
Wegfalls der urſprünglich zur Univerfalerbin eingeſetzten Erbin, ſowie des einen derſelben zur Hälfte des 
ganzen Nachlaſſes ſubſtituirten Erben die Inteſtaterbfolge einzutreten gehabt und in Folge eines An⸗ 
trages zweier als Erbprätendenten aufgetretener Seitenverwandten des verſtorbenen Böhmer behufs Aus⸗ 
mittelung etwaiger näherer und reſp. der nächſten Inteſtaterben deſſelben mit Erlaſſung von Ediktalien 
nach dem Mandate vom 13. November 1779 zu verfahren beſchloſſen worden iſt, ſo werden in Folge 
deſſen Alle, welche als Erben an die beregte eine Hälfte der Erbmaſſe des ernannten Andreas Böhmer 
Anſprüche zu haben glauben, hierdurch peremtoriſch und bei Verluſt der Rechtswohlthat der Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen Stand, auch unter der Verwarnung, daß fie außerdem ihrer Rechte an ſothaner 
Nachlaßhalfte für verluſtig und von derſelben für ausgeſchloſſen werden erachtet und dieſelbe denen, die 
das nächſte Recht daran dargethan, werde verabfolgt werden, geladen, kommenden 7021 

. 30. Oktober 1850 112108 ste 
zu rechter Gerichtszeit an hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihre Erbauſprüche anzumelden und zu beſcheinigen, beziehendlich mik dem beſtellten Contra⸗ 
dictor, ſowie unter ſich zu verfahren, binnen ſechs Wochen zu beſchließen und 
den 13. Dezember 4850 l e 


1 


der Inrotilatſon der Akten, 
L Pr 1111 nA) 


ai der Publikation ane Ertennenies, welches in Anſehung der Außengebliebenen Mittags 12 Uhr 


7 


pve Die Graflich zur Lippeſchen Gerichte allda. 5 
5 N ar 19056 10% b % 
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Richtamtliche Bekanntmachungen. 
PFW 
werden von einer ſoliden Perſon 25 Thlr. zu leihen 52 
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12097] Unter vortheilhafter Bedingung 

J geſucht. Näheres in der Expedition d. Bl. a X. 

NANNTEN ENELLERNNELINNOELLLIENIIITIEN 
12956] Auktion. Mittwoch, den 12. d., früh von 8 Uhr ab, ſollen Langengaſſe No. 227. wegen 

Abreiſe verſchiedene Möbels, wobei mehrere Tiſche, 1 Sopha, 1 Schreibkommode, 1 Waſcheſchrank, 1 

Büffet, 1 Schänkſchrank, Polſterſtühle, andere Schränke ſowie Haus- und Küchengeräth ꝛc. meiſtbietend 


verkauft werden. Alan eee eee Gürthler, Aukt. 
Sächſ.⸗Schleſiſche und Löbau-Jittauer Eiſenbahn. 
128311 | Bekanntmachung. 


Verlängerte Gültigkeit der Tagesbillete an Sonntagen betreffend. 
Vom erſten Juni dieſes Jahres an werden die Tagesbillete der Sächſ.-Schleſiſchen und Löbau⸗ 
Zittauer Eiſenbahn bis auf Weiteres nicht nur wie bisher von Sonntag früh, ſondern ſchon f 
von Sonnabend Abend mit dem letzten Zug, bis den darauf folgenden Montag mit 
dem erſten Zug . 
zur Rückreiſe gültig bleiben. 
Dresden, den 27. Mai 1850. 
Das Direktorium der Sächſ.⸗Schleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
1 (gez.) A. Freiherr von Gablenz. Ha 
12994] Theebretter in allen Größen zu ſehr billigen Preiſen bei N 
. . ,.. 
12975] Neue Matjes⸗Heringe, 
fett und delikat, a Schock 2 Thlr., das Stück 1 Sgr. 3 Pf., empfiehlt ＋. E. Goeldner. 
1 129600 In No. 613 b. auf dem Nikolaigraben ſteht ein Klavier zum Verkauf. 25 1 
2970] Gute Futter Runkelrüben find noch zu verkaufen in meinem Garten an der Jakobsgaſſe 
No. 845. C. Pape. 


129951 Neu erfundene patentirte unzerbrechliche Schreibtafeln empfiehlt als ſehr zweckmäßig 


Joſeph Berliner. 
12979] Ein einthüriger und ein zweithürtger Kleiderſchrank find billig zu verkaufen durch die 
Miethfran Seiffert in No. 77. g 


12976] Feinſtes Provencer Oel, friſches Tafel- und Mohnöl empfiehlt zu billigen Preiſen 
| | F. E. Goeldner. 
es Guter Leinſaamenacker iſt noch abzulaſſen bei 
chröter in Leopoldshain No. 4. 


— — 


legs] Die Häuslernahrung No. 36, zu Trebus, Kreis Rothenburg, zu welcher 17 Morgen gutes 
Ackerland, 11 Morgen Wieſe und 20 Morgen Waldung gehören, iſt ſofort zu verkaufen. aufluſtige 
Föunen dich bel der Beſtberſn daſelbſt melden 2u.a, Meſſer. 

2991] Mein neuerbautes Haus in Jauernick auf dem Berge mit Kram und Schanfgerechtigfeit, 
auch eingerichteter Bäckerei, 5 Scheffel Acker und Wieſe iſt ſofort zu verpachten und find die näheren 
Bedingungen bei mir ſelbſt oder bei dem Maurermeiſter Liſſel in Görlitz zu erfahren. 

d Witwe Heidrich. 
Hierzu eine Beilage. 
eo 


2 g ai No. 67. „ bes Görliger . 
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b 8 eachtenswert bio IR, ic we pl 
Wie und wo man für 8 Thaler Preußſſch W in Beſitz einer Haaren Shhmp en ungefähr 


Z alhundertta L 
Panchen kann, darüber e de unterzei de Be Her eee naͤhere Auskunft. 


s Buregu wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 15. Juli d cab 5 ihm eingehende frankirte An⸗ 
en An ee ertläxt hien Huoprüclid $ A 12 daran zu wendenden 


fragen pr utwort ert 
ureau zu ertheilenäg ‚ändere 


en orto von Seiten des Anfragenden, für die vom e 
a Niem A ir * etwas zu entrichten hat. 


übeck, 1 f 
Men » | ee 
h 12 Peri Kirche of No. 308. in Lübeck. 


12 Eine zahme graublaue Taube iſt erben; wer Big in der Erpe 

dem wird eine Belohnung angewieſen. 11. 

f [2987] Ein kleiner braun und weißer 1 85 ohne Halsband und Baden i Wird e eim 
Der Finder deſſelben wird gebeten, ihn im Haufe on n No, 796. a bzugeben, 2 

120780 Co hat ſich am vergangenen Sonntage . gelbbrauner Hund mit Halsband ahne Namen 
zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der, Enstenlofien vo ‚Alt 
jertionsgebühren zurücerhalten im Gaſthof zum goldenen Anker in Rau ſchw alde. 


12966 weißer la häri Stuppmn iſt zugelaufen bei Got t6dor bei 
BR nie 9000 ahbe gege e Leden ben 0 a de 5 
wi. Ein brauner Regenſchirm iſt vor einigen Wochen in. dem Eemüfeladen No. En! Ken 


LT . d 0 ZA Rn Ne ra F- Ae 


12977] Eine blautuchene 2 Jackr if, auf der Straße von Wötliz nach Leopoldshain 1 
Der Eigenthümer kann dieſelbe in No. 38. a Lrolpshain n zurückerhalten. 


+4 


12989] Ein Dienſmadchen wird ſpſort, oder zum 1. Aal, verlangt gt Kung Ro. © 524. 


12974] Ein hunger Menſch,, der, ſich allen bh hen 1 5 einer Schankwirthſchaft unter⸗ 
ieht und ſich auch zum Bedienen der Säfte 8 fi det, zu m ene Näheres bei Hrn. 
Aa ee ade der alt, 

29 


en d eee 


1b... 
1299 i Dühitiele, | jedes von vier Piecen und Küche RS ak un Enttäc, u Keller 


und Bod aß in dem neu erbauten Hinterhauſe zu No. 125, am Obermarft Ka 11900 then 
und 5 beziehen. . James Lu Sch u. si 


F 1 * 
A ai ee re are een eee 

In del a ge da a we d as 

g Be rate oder vom 1.) ii Baba wan 


rip, den » Re 
s Dem 1 9 RZ dem Backer 1 5 von I SE ich fr 
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Auf dieffeitiges Einladen hat ſich Fräulein Bauernfeind aus Berlin von Dresden nach 
Magdeburg begeben. Dieſelbe hat unſern Töchtern 30 bis 50 Stunden gründlichen Unterricht im Zu⸗ 
en aller Arten von Damenkleidern nach dem Maße ertheilt, und zwar ſo, daß dieſelben nach jedem 
oden⸗Journal ihre Kleider zuſchneiden können, auch keine Papiermuſter gebrauchen und eben ſo wenig 
nöthig haben, die Kleider erſt anzuprobirenn 199422 lere 
Bei der Abreiſe des Fräulein Bauernfeind finden wir uns daher veranlaßt, der freundlichen 
Lehrerin für ihren forgfältigen Unterricht unſern herzlichſten Dank nachzurufen, und wünſchen, daß, wo⸗ 
hin dieſelbe reiſet, recht viele fleißige und gute Frauenzimmer dieſen ſo nützlichen Unterricht genießen mögen. 
Eau 5 Mehrere dankbare Eltern in Magdeburg. 0 
a Stations Kommandant Waiß. R. Seeling, Kaufmann. Maria Thum. 
ende F. Brand, Silberarbeiter. C. Rudolph, Metzgermeiſter. Karoline Jäger: 
12881 Zwei Thaler Belohnung Fr 
werden demjenigen bei Verſchweigung ſeines Namens zugeſichert, welcher mir das ſchlechte Subjekt nach⸗ 
weiſt, ſo, daß ich es gerichtlich belangen kann, das mir die eingeſetzten Fiſche zu verderben und zu tödten 
ſuchte. Mag dies nun aus Rache oder Neid geſchehen fein, jo mag doch der Thaͤter bedenken, daß 
Gott die 2 Thiere, die theils ſo ſchmerzlich ſterben mußten, auch geſchaffen hat. — Laß einem 
Jeden das Seine und greife nicht nach dem, was eines Andern iſt. 5 9 2 
Ebersbach, den 6. Juni 1850. a 
13000) Frage: 8 
Iſt's heut zu Tage wirklich nothwendig, daß hin und wieder Advokaten, deren eigene Autorität 
in neuerer Zeit Schlappen erlitten, — die Verhaltniſſe des Einen in voreilig oder kreditſchwaͤchender 
Weiſe gegen Andere ausplaudern? — Stand nicht ehedem die Amtsverſchwiegenheit dieſer Beamten in 
hohem Anſehen? — — f Ein Betheiligter. 


Br. al in Siegert's Brauerei am Untermarkt, 


Schröter, Kretichambefiger: 


% Dinstag, den 11. Juni, Gerſtenbier. 

Bierabzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkte No. 134. 
a Dinstag, den 14. Jun:: 

29990 Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 5 

Dinstag, den 11. Juni, Waizenbier. 

Donnerstag, den 13. Juni, Gerſtenbier. „ 


2053] Sonntag, den 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr, Concert, 
und Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladen 
Entrée à 1½ Sgr. f nie m Ernit Held. 
12985] „Seite, Abend laber zur Tanzmuſtk ergeben in Fr,. Kutter 
[2986] Zu einem Lagen⸗Schießen mit gezogenen Standröhren ladet ergebenſt ein, Sonntag, den 16. 
und Montag, den 17. Juni Häniſch, Brauermeiſter in Deutſch-Paulsdorf. 
Va Gedruckte Miethkontrakte, daran geheftet das 
Duittungsbuch, ſind zu haben in der Buchdruckerei von In⸗ 
900 25 ler, das Stück zu 2 Sgr., im Dutzend mit 25% 
W ham z | | 


3 Sänellprefenbrud von Sullus Köhler in Gortik. ann ane EL 1 u 
1 2 Nn f . * cr N a, 2 f 19 
Beiliegend eine Unterrichts⸗Anzeige für Damen von Friederike Bauernfeind aus Berlin. 
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